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Das neue Zollabkommen
^ Dis Beweggründe für den Vertrag mit Oesterreich sind
rein wirtschaftlicher Natur. Politische Rücksichten und In¬
teressen haben hierbei keine Rolle gespielt . Daß es sich im
besonderen nicht um eine „Umklammerung" Oesterreichs
handelt, geht daraus hervor , daß es sich um ein Abkommen
zwischen zwei gleichberechtigt bleibenden Partnern handelt.
Zwischen Deutschland und Oesterreich werden die Zollsätze
fortlaufend vereinbart . Die Angleichung der zweifellos aus
vielen Einzelheiten vorhandenen Gegensätze wird sich noch
einige Zeit hinziehen. Die bestehenden Handelsverträge
sollen vereinheitlicht werden. Wenn nicht anders , wird es
zu Kündigungen des einen oder anderen Vertrages kommen ,um die handelspolitische Einheitsfront der beiden Staaten
herzustellen .

Von der Seite der äußeren Verschuldung der beiden Län¬
der befürchtet man keine Schwierigkeiten. Sowohl für die
österreichische Völkerbundsanleihe als auch für frühere
deutsche Anleihen sind Zolleinnahmen verpfändet. Die
Pounganleihe ist vereinbarungsgemäß hierin nicht einbezo-
aen . Man wird also zu einem bestimmten Verteilungs¬
schlüssel für die gemeinsamen Zolleinnahmen kommen , der
den ausländischen Gläubigern die gleichen Sicherheiten wie
bisher gewährleistet.

Größere Schwierigkeiten wird die Trennung der in ge¬
wissem Umfang mit der Zollunion verquickten Monopol¬
abgaben und einiger Verbrauchssteuern machen . Hier wird
es sehr sorgfältiger Einzeloerhandlungen bedürfen. Man
denke daran, daß es in Oesterreich ein Tabakmonopol, bei
uns eine Tabaksteuer, bei uns ein Zündholzmonopol, in
Oesterreich kein Monopol, bei uns ein Branntweinmonopol ,ln Oesterreich eine andere Regelung usw . gibt. Aehnliche
Verschiedenheiten sind in den Verbrauchssteuern festzustellen ,
so z. B . in der Biersteuer . Große Mühe wird auch die
Trennung der Umsatzsteuer machen , die in Oesterreich un¬
gleich verwickelter ist als in Deutschland .

Nach dem Fehlschlag der Zollfriedenskonferenz in Genf,der eine Verschärfung der Zollgegensätze zwischen allen Län¬
dern Hervorrufen muß , hält sich Deutschland gemeinsam mit
Oesterreich für berechtigt , an den allenropäischen VorschlagBriands anzuknüpfen und die Schoberschen Gedankengängs
von einer „ regionalen" wirtschaftlichen Verständigung zu ver¬
wirklichen . Die sogenannten Vorzugszollbestrebungen des
südosteuroväischen Staatenblocks haben in der ganzen Welt¬
wirtschaft einen unerwarteten Anklang gefunden. Durch¬
gehend sind aber diese „Präferenzen " (Bevorzugungen) eben¬
so die Theorie des in sich geschlossenen „ Wirtschaftsraums " ,der nicht in bestimmte politische Grenzen eingezwängt ist,
nicht mit den Wirkungen und Vorteilen einer Zollunion
zu vergleichen , zumal Präferenzen an sich noch keine Aus¬
nahme im Meistbegünstigungssystem ermöglichen . Dagegen
enthalten alle bestehenden Meistbegünstigungsverträge , auf
denen die handelspolitischen Beziehungen Deutschlands zur
ganzen Welt aufgebaut sind , den ausdrücklichen Hinweis,
daß die Bestimmungen der Meistbegünstigungen bei Zoll¬
unionen nicht zu gelten haben.

Die Vereinheitlichung des deutschen und österreichischen
Zollgebiets hat eine lange Vorgeschichte. Schon im Jahr1917 wurde in Salzburg ein Zollschema zwischen den beidenStaaten, damals allerdings unter anderen Voraussetzungen,vereinbart , das die jetzigen Verhandlungen sehr erleichtert
hat . Obwohl die südosteuropäischen Staaten, insbesondere
Südslawien , diese Absicht einer Befestigung der mitteleuro¬
päischen Wirtschaftseinheit stets gefördert haben, bleibt doch
abzuwarten , ob die deutsch-österreichische Zollunion in allen
Ländern das Verständnis finden wird , das sie beanspruchen
darf. Es ist gewiß wichtig , daß die neue Zollunion eine
Brücke nach dem Balkan bedeutet. Wien ist das Hamburgdes Ostens. Ebenso wichtig ist aber die Erstarkung desinneren Marktes , dessen Umfang für Deutschland um min¬
destens 10 Prozent , für die Oesterreicher um viel mehr er¬wecken ?^ ffe Ausweitung des Binnenmarktes wirb
selbstverständlich mit einer Reihe von Standortverschie-bungen der Industrie verbunden sein, wirtschaftlichen Struk¬
turveränderungen , die besonders bedeutungsvoll im Hinblickauf die Uebersetzung der Erzeugung in einigen Gebietsteilensein müssen . Die Uebertragung dieser noch nicht über eh -baren Möglichkeiten auf ganz Mitteleuropa eröffnet un¬geahnte Ausblicke für die Rationalisierung , läßt auf eine
Verbilligung der Erzeugung , auch infolge des Wegfalls der
Zollbelastungen , und damit in gewissem Umfang auf eine
Erhöhung der Kaufkraft des alten Europas schließen.

Die Bestimmung, in dem Deutschland und Oesterreich
jedem andern europäischen Lande anheimstellen, sich der
Zollunion anzuschließen , umfaßt selbstverständlich die Vor¬
aussetzung, daß die betreffenden Länder eine Neurichtungihrer Wirtschaftspolitik, eine entgegenkommende Anpassungan die mitteleuropäischen Allgemeininteressen zugestehcn .
Daß dabei nicht alle Interessen gleichmäßig geschützt werdenkönnen , ist selbstverständlich . Das gilt aber auch in dem vr
liegenden Zollunionsvertrag , dessen schwieriges Zustande¬kommen annähernd erfaßt werden kann, wenn man sich an
die schwer zusammenzubringenden Interessen während der
letzten deutsch -österreichischenHandAverWgsperhgndlungen

iMsfpiegel
Reichsaußenminister De . Lurlius Halle am Samskag

und Monkag Besprechungen mtt verschiedenen Vertretern
auswärtiger Staaken, u . a. mit den Botschaftern von Frank¬
reich England und Italien, um ihnen über das deulsch-
öslerreichische Zollabkommen beruhigende Erklärungen ab
zugeben .

Der französische Miniskerrak unter Vorsitz des Staats -
Präsidenten Doumergue billigte die Schritte, die Minister
Briand unternommen habe . ..um dafür zu sorgen , daß die
Verträge und Abkommen geachtet werden" . — Frankreich
wird also einen Strich durch den Zollverkrag machen.

Die britische Regierung verhält sich, wie Reuter meldet ,
„ äußerst zurückhaltend" gegenüber dem deutsch-österreichi¬
schen Zollankrag.

Der Reichslandbund erhebt ln einem Brief des Grafen
kalckreukh an den Reichskanzler gegen den an sich will-
kommenen Zollverkrag mit Oesterreich die Bedenken , daß
der Vertrag beide Teile bindende Zollsätze enthalten solle,
wodurch die gegenwärtige Wirtschaftspolitik der Reichs -
regierung (bewegliche anpassungsfähige Zölle mir Ermäch -
tigungen) wieder hinfällig würden , daß die Verträge auch
mit Ländern abgeschlossen werden können , die die deutschen
Minderheiten bedrücken und daß keine Gewähr geboten
scheine, daß über Oesterreich landwirtschaftliche Erzeugnisse
aus anderen Staaten nach Deutschland einströmen.

Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände und
der Reichsverband der Deutschen Industrie haben gegen die
sozialpolitischen Beschlüsse der Reichskagsmehrheit vom 17.
März Einspruch erhoben. Die Beschlüsse gehen von falschen
Voraussetzungen aus und hätten eine Vermehrung der
Arbeitslosigkeit , weitere Absatzschrumpfung und -Verteile-
kung der Selbstkosten zur notwendigen Folge. (Die Be¬
schlüsse verlangten von der Regierung die Vorlage von
Gesetzentwürfen zur Einführung der 40Mndigen Arbeits¬
woche schlechthin, des Verbots von Ileberstunden, des Ver-
boks von Einzelverkragsvereinbaruegen zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern, über die Durchführung von
Arbeitszeit- und Gehaltskürzungen. Rückgängigmachung der
Notverordnung zur Krankenversicherungsreform usw .)

Oberbürgermeister Dr . Jarres -Duisburg ist mit 98 von
146 Stimmen zum Präsidenten des Rheinischen Provinzial -
landkags gewählt worden.

erinnert . Allein die niedrigere Lohnhöhe in Oesterreich ,
ferner die zum Teil durch die Verschiedenheit der Währungen
ungleiche Kaufkraft stellen auch bei den jetzigen Verhand¬
lungen noch ungelöste Aufgaben dar , die sich allerdings zum
Teil von selbst auflösen dürften .

Zusar'menfassend ist die Vereinheitlichung wirtschaftlicher
Interesse in der Zollunion , dagegen die Beibehaltung der
getrennten staatsrechtlichen Form festzuhalten. Die wirt¬
schaftliche Not und der Selbsterhaltungstrieb bilden den An¬
trieb für das Abkommen . Ob die Zollunion der Vorläufer
einer mitteleuropäischen Zollunion oder gar im Sinn
Briands einer alleuropäischen Gemeinschaft sein kann , mutz
die Zukunft lehren. Darüber haben die anderen das Wort .

Die Bombe in Paris
So hatte er es nicht gemeint

Äm Samstag vormittag war der deutsche Botschaftervon Hoesch bei Briand, um ihm amtlich Kenntnis von dem
deutsch-österreichischen Zollbundabkommen zu geben . Briand
zeigte sich höchst überrascht . So hatte er sein „Alleuropa"
nicht gemeint! In den Pariser politischen Kreisen hat die
Nachricht denn auch wie ein Blitz eingeschlagen . Ein Volk —
eine Wirtschaft , nämlich Deutschland und Oesterreich , das
hatte Frankreich nicht gewollt . Allgemein herrschte daher
zunächst in Paris eine sprachlose Verblüffung. An diese
Folgen des Besuchs von D r . C u r t i u s in Wien hatte nie -
mand gedacht, weder Briand , noch die Kammer, noch derSenat . Die Pariser amtliche und halbamtliche Presse hatte
sich vielmehr über den „ gründlichen Mißerfolg der Wiener
Reise " weidlich lustig gemacht .

Im „Temps " wird halbamtlich erklärt, die von Berlin
und Wien ausgegebene Versicherung , daß beide Regierun¬
gen sich bei dem Zollbund streng an den Geist und den
Buchstaben des Versailler Vertrages halten wollen, müsse
Mißtrauen wachrufen, besonders wenn, wie es den An¬
schein habe, die Wirtschaftsgruppierung sich auf Ungarn
ausdehnen würde, die man Schritt für Schritt auch noch
anderen mittel- und osteuropäischen Ländern aufzwingen
wolle . Der Drang nach Osten könne allzu leicht unter der
Decke einer engen Verbindung geographisch begrenzter
wirtschaftlicher Interessen sich wieder geltend machen . Man
wisse nur zu gut , daß das eigentliche politische Vorgehen
fast immer von wirtschaftlichen Interessen geleitet werde.
Welche Selbsterkenntnis Briands!

Der „Temps " fährt dann fort, der HandelsvertragweM „sehr genau aiff seine Tragwe ite MV GSElMN

politischen Standpunkt aus geprüft" werden müssen . —
Was das heißen soll , ist ohne weiteres klar .

So weit die Meinung Briands, von dem der Temps -
Arti-kel offenbar eingegeben ist . Sonderbar ist daran vor
allem , daß bisher gerade von Frankreich aus der wird
schriftliche Zusammenschluß der osteuropäischen Staaten so
sehr gepredigt wurde — allerdings nur theoretisch mit der
unverkennbaren Absicht, Deutschland möglichst abseits zu
stellen . Daß Deutschland auch eine führende Rolle zukom-
wen könnte — so hat es Briand „nicht gemeint" . Denn,
um es zu wiederholen, Briands Alleuropa hatte und
hat den alleinigen Zweck , den Osten Europas, womöglich
einschließlich Ungarns und Oesterreichs , wirtschaftlich zu
verstricken und an die französische Goldschatzkette zu legen ,
damit er die dauernde Einkreisung Deutschlands , wirt¬
schaftlich und damit auch politisch, verbürge . Denn so hefft
es ja in dem Temps -Artikel : „ Das eigentliche politiscl e
Vergehen wird fast immer vom wirtschaftlichen Interest «
geleitet. "

Man müßte nun den Engländern r . dankbar sein ,
daß sie jüngst auf der Konferenz in Teni aas berüchtigte
„ Genfer Handelsabkommen" zu Fall o acht haben, mit
dem Deutschland ursprünglich hätte der aileuropäische Strick
um den Hals gelegt werden sollen , das dann aber zum
großen Verdruß Briands einen solchen Inhalt zu bekommen
drohte, daß es den Franzosen für ihre Zwecke unbrauch¬bar zu werden drohte. Nachdem nun aber das Genfer
Abkommen von der Bildstäche verschwunden ist, haben
Deutschland und Oesterreich den Vorantritt zu einem „All¬
europa" sich geschaffen, und zwar zu einem solchen All¬
europa , das keine politischen Hintergedanken hat und in¬
nerhalb der Fesseln des Versailler Vertrages mit dem an¬
geblichen Wirtschaftsideal Briands Ernst macht . Der Wie¬
ner Vertrag wäre die beste Probe auf die Ehrlichkeit von
Brjnnds Allsuropa — aber so hat er es nicht gemeint.

*
Nach der ersten Verblüffung hat die Pariser Presse be¬

reits eine Schlachtordnung gebildet und ist zum Angriff
übergegangen . Sie beruft sich u . a . auf das Wort Briands,der erst am 3. März d . I . in der Kammer erklärte : er habe
die Deutschen wiederholt erinnert , daß der Anschluß Oester¬
reichs für Frankreich ein Kriegsfall sei .

Die französische Regierung beruft sich in erster Linie
luf das von Frankreich, England , Italien und der Tschecho¬
slowakei Unterzeichnete Genfer Protokoll vom 4 . Oktober
1922 . in dem es heißt:

„Die Regierung der österreichischen Republik verpflichtet sich,
gemäß den Bestimmungen von Artikel 88 des Vertrags vonSt . Germain seiner Unabhängigkeit keinen Eintrag zu tun . Sie
wird sich jeder Verhandlung und jeder wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Verpflichtung enthalten, die geeignet sein könnte , mittel¬bar oder unmittelbar diese Unabhängigkeit zu gefährden. Mit
dieser Verpflichtung steht dem nichts im Weg, daß Oesterreich unter
dem Vorbehalt der Bestimmungen des Vertrags von St . Germain
seine Freiheit auf dem Gebiet von Zolltarifen oder wirtschaftlichenrder finanziellen Abkommen behält."

Die Pariser Blätter drohen nun , Frankreich werde „mit
einem wohlgezielten wirtschaftlichen und finanziellen Druck
die Arbeit der Herren Curtius und Schober vernichten "
Dazu brauche man nicht einmal eine Entscheidung d .'s
Völkerbundsrats abzuwarten . Eigentlich müßten jetzt die für
solche Fälle vorgesehenen politischen und militärischen Ver¬
träge des kleinen Verbands und der französisch- tschechoi o-
waklsche Vertrag ihre Wirkung tun . Deukschland sei aber
infolge der ihm von Frankreich gegebnen kurzfristigenKredite, deren Kündigung sich bei der Aufzwingung des
Voungplans so wirksam erwiesen habe, so abhängig , daß
dieses Mittel allein schon genügen werde, Deutschland zu
Zügeln .

Für Deutschland und Oesterreich handelt es sich jetzt dar¬
um, daß die beiden Regierungen , nachdem sie diesen Schri ' s
getan haben, ihres guten Rechts bewußt, auch ihr kalic^Blut behalten.

Fremde Pressestimmen
Der Berliner Berichterstatter der Londoner „Times"

meint , vielleicht mit einer gewollten Verdächtigung bei
Frankreich, die Beseitigung der Zollgrenzen zwischen
Deutschland und Oesterreich werde zweifellos ein schneller
Fortschritt bei der Verbreitung der verwaltungs¬
technischen Anpassung sein, di« seit Jahren unver¬
hohlen auf beiden Seiten im Gang gewesen sei . Die Be¬
seitigung der politischen Grenzen werde sich dann
nahezu unmerklich vollziehen, falls die internationale Lage
ihr eines Tages günstig sei .

Daily Expreß begrüßt den Zollbund . Cr mache es aufsneue klar , daß die Zukunft Englands in ein . in engen Zu¬
sammenschluß aller Teile des britischen Weltreiches liege —
zwischen dem sich zusammenfchließen en festländischen
Europa und dem bereits zusammengeschlossenen Amerika.

Die „Neuyork Times " sagt, Deutschland und Oester¬
reich seien nunmehr in dem Abbau der Zollmauern voran¬
gegangen. Dies habe in manchen Ländern Ueberraschun -
gen oder Befürchtungen hervorgerufen , ober die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs berechtige es zweifellos, Verträge
wie den vorliegenden abzuschlietzen. Die anderen StaatenMn M dnM ein LsffM nehmen.

i



Richtigstellung durch Schober ^
Wien . 23 . März . Wie amtlich mitgeteilt wird , erschienen

am Samstag die Vertreter Frankreichs , der Tschechoslowakei
und Italiens beim Bundesminister für Aeußeres , Vizekanz¬
ler Dr . Schober , mit der Mitteilung , die in den Zeitigen
vom 17 . März veröffentlichte Nachricht über den Abschluß
einer Zollunion zwischen Oesterreich und Deutschland ver¬
anlasse ihre Regierung , der österreichischen Bundesregierung
zur Kenntnis zu bringen , daß der Abschluß einer solchen
Zollunion gegen die bestehenden Abmachungen verstoßen
würde . Dr . Schober gab den Gesandten die entsprechende
Aufklärung in der Richtung , daß es sich nicht um den Ab¬
schluß einer Zollunion , sondern um Richtlinien handle , die
das handelspolitische Mherkommen der beiden Staaten var¬
bereiten sollen . §

Neue Nachrichten
Stahlhelmtundgebung in Berlin ?

Berlin . 23 . März . Im Lustgarten fand gestern eine
Kundgebung von 5000 Stahlhelmern für die Landtags¬
auflösung in Preußen statt . Landesführer Major a . D.
Stephani erklärte in einer Ansprache , es gehe ums
Ganze , der Kampf werde vom nationalen Deutschland sicher
gewonnen werden . Beim Abmarsch kam es zu verschiede¬
nen Zusammenstößen , wobei die stark vertretene Polizei vom
Gummiknüppel ausgiebigsten Gebrauch ' machte .

Mißtrauens «rrlra «, gegen Frick
Weimar . 23 . März . Die Sozialdemokraten haben im

thüringischen Landtag einen Mißtrauensantrag gegen die
nationalsozialistischen Mitglieder der Regierung , Minister
Dr . Frick und Staatsrat Marschler , eingebracht . Die
Deutsche Volkspartei wird für den Antrag stimmen .

bOjähriges Jubiläum der Zenkrumsparkei
Köln . 23 . Mürz . Aus Anlaß des 60jährigen Bestehens

der Deutschen Zentrumspartei veranstaltete die Kölner
Zsntrumspartei am Sonntag vormittag in der großen Halle
des Rheinparks eine Festkundgebung , welcher die Spitzen
der Behörden , sowie über 3000 Personen beiwohnten . Die
Festrede hielt der Breslauer Universitätsprofessor Kresch .

Uneinigkeit der englischen Liberalen

London , 23 . Mürz . Nach dem „Oberserver " sollen sich
die liberalen Mitglieder des Unterhauses bereits mit einer
Spaltung der Partei am Dienstag abgesunden haben . Die
allgemeine Ansicht sei , daß etwa 40 Liberale sich verpflichten
werden , Lloyd George zu folgen , während der übrige Teil
mit den Konservativen zusammenwirken werde , um die Re¬
gierung zu stürzen . Der Kampf werde um vier Entschlie¬
ßungen gehen , die Indien , den Freihandel , die Arbeits¬
losigkeit und die Landwirtschaft betreffen .

Mrtlembng
Stuttgart , tt März

Aus dem Gemelnderak . In der MMuzabtetiup « der
Gemeinderats wurde der Haushaltplan der Schule « bericht»
und dabei ein soz. Antrag angenommen , vom Staat zu ver¬
langen , daß er der Stadtverwaltung über de» tatsächlichen
Besoldungsaufwand für die Lehrer und Lehrerinnen an den
Nolks - und Mittelschulen Stuttgarts , nach Rechnungsjahren
getrennt , Auskunft und Nachweis gibt . Angenommen wur¬
den auch zwei kommunistische Anträge , eine Einschränkung
der Lehrstellen und Klassen nicht vorzunehmen , sonsie van
einer Herabsetzung des Freistellenhundertsatzes abzusehen .
Angenommen wurde außerdem ein Antrag der Deutschen
Volkspartei , künftig freie Lernmittel nur auf Antrag der
Erziehungsberechtigten zu gewähren , jedoch ohne Prüfung
der Bedürftigkeit . Im Lauf der Beratung wurde von einem
Redner die Auffassung vertreten , daß der Planetariums¬
betrieb nicht aufrecht erhalten werden könne . Es werde zu
prüfen sein , ob es sich nicht empfehle , das Planetariu m
bis zur Wiederkehr besserer Zeiten zu schließen . Die
Schulen erfordern einen Zuschuß von 8 014 000 RM . gegen
10146 600 RM . im Vorjahr . Ueber die Frage eines Schul¬
neubaus in Cannstatt soll erst bei der zweiten Lesung des
Stadthaushaltplans entschieden werden .

4üjühriges Dienstjubiläum . Der Leiter der hiesigen
Reichsarchivzweigstelle , Archivrat Oberstleutnant a . D . Adaxi-
miljan v . Haldenwan g , kann heute sein 40jähriges
Dienstjubiläum feiern . Herr v . Haldenwang steht seit zehn
Jahren an der Spitze der Stuttgarter Reichsarchivzweigstelle
und bat sich .u . a . auch um die württ . Kriegsgeschichte Ver¬

Sie Mutter
Roman von Lola Stern .

KS. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Also sogar lügen hat meine kleine Uschi gelernt, " sagte
Herr Remstedt verwundert und betrübt . Aber Ellen meinte
entschuldigend :

„Es war eine Notlüge , sie hat sich wohl geschämt , die
Wahrheit zu gestehen .

"

„Und nun sind sie selbst gekommen , meine gnädige Frau .
Zu diesem bösen , verzogenen Kinde gekommen , um es heim¬
zuholen !"

Sie lächelte . „Da Udo nicht kommen konnte , so mußte
ich es ja tun . Denn er braucht seine Uschi . Und er darf
nicht länger ohne sie sein .

"

In diesem Augenblick betrat Uschi den Balkon . Sie trug
die silberne Kaffeekanne in der einen , einen Korb mit Bröt¬
chen in der anderen Hand . Sie sah hausfraulich und sehr
reizend aus .

Als sie die Schwiegermutter unerwartet vor sich sah, er¬
bleichte und zitterte sie . Ihr Vater sprang hinzu und nahm
ihr die schwankenden Gegenstände ab . Er stellte sie auf den
Frühstückstisch , dann zog er sich zurück . Die beiden Frauen
waren allein .

„Mama !
" stammelte Uschi und schlug in Scham und

Furcht beide Hände vor das jetzt dunkel erglühte Gesichtchen.
„Mama !"

Ellen erhob sich, trat neben sie , zog die Zitternde in ihre
Arme . Zum ersten Male war ein warmes , mütterliches Ge¬
fühl für Uschi in ihrem Herzen , jetzt, da sie sich selbst be¬

zwungen und alle eigenen Wünsche zurückgestellt hatte .

„ Meine kleine Uschi !
"

sagte sie weich .

dienste erworben . Cr war während des Kriegs Komman¬
deur des 1 . Bataillons des Gren .-Regts . Königin Olga und
wurde erst vor kurzem von der Vereinigung ehemaliger
Olgagrenadiere , deren Vorsitzender er sechs Jahre lang war ,
zum Ehrenmitglied ernannt .

Prüsuna im Wasserbaufach. Bei der in der Zeit vom
13 . —-21 . Februar ds . Js . abgehaltenen Prüfung im Wasser¬
baufach sind 23 Baumeister für befähigt erklärt worden .

Freiwillige Leistungen für ortshilfsbedürstige Geistes-
kranke usw. Die Ortssürsorgeverbände erhalten vom Lan¬
desfürsorgeverband Ersatz der Hälfte des von ihnen end¬
gültig zu tragenden reinen Aufwands , der durch die wegen
Geisteskrankheit , Geistesschwäche, Epilepsie oder einer dieser
ähnlichen Krankheit , Taubstummheit oder Blindheit not¬
wendig gewordene Versorgung ortshilfsbedürstiger Per¬
sonen in entsprechenden Anstalten entstanden ist . Für die
nicht in Anstalten untergebrachten Geisteskranken usw . wird
seit 1 . April 1927 Ersatz nicht mehr geleistet.

Zinsverbilligung bei der Städl . Sparkasse . Die Stäkt . .
Spar - und Girokasse wird ihren Zinssatz für Ausleihungen
mit Wirkung vom 1 . April ob um >4 Prozent senken . Diese
Ermäßigung erfolgt ohne Veränderung der Zinssätze für
die Einlagen , bedeutet also ein nicht unerbsbliches Opfer der
Sparkasse und dient ausschließlich dem Zweck, der aaruie -
derliegenden Wirtschaft eine Erleichterung zu verschaffen .
Die Zinssenkung wird sich auf über 100 Millionen Mark
Hypotheken und Kredite auswirken .

Deutsche Bauernpositik und industrielle Exvorlpolikik.
lieber dieses Thema veranstaltet der Verband Württ .
Industrieller aus Anlaß seiner Mitgliederversammlung einen
Vortrag , der am Mittwoch , den 25 . März , nachmittags
2 .30 Uhr , im Festsaal der Handelskammer Stuttgart statt -
findet . Als Redner ist der bekannte Agrarwissenschaftler ,
Professor Dr . Brandt , gewonnen , der als Direktor des
Instituts für Landwirtschaftliche Marktforschung in Berlin
leitet . 3m Anschluß an diesen Vortrag wird Dr . sur . M a r-
tin - Berlin einen Vorkrag über . Wirtschaftskrise und
Versicherungswesen " halten .

Warnung . Seit einiger Zeit häufen sich die Fälle , daß
Bücher und ähnliche Werke mit der Behauptung angeboten
werden , ein Teil des Reingewinns würde für die Kriegs¬
gräberfürsorge verwendet . Einige Vertreter gehen sogar so
weit , daß sie bei Nichtabsatz des Buchs ohne sedz Berech¬
tigung eine Spende für den Volksbund erbitten und in
dessen Namen quittieren . Der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge gibt bekannt , daß er grundsätzlich jede Be¬
teiligung an Erwerbsunternehmungen ablehnt und mit kei¬
ner Firma eine Abmachung getroffen hat , Bücher oder sonst
irgend einen Artikel zugunsten der Kriegsgräbelfürsorge
zu vertreiben . Der Volksbund warnt nachdrücklich, anders¬
lautenden Angaben Glauben zu schenken und bittet , nar -
kommendenfalls sofort die Kriminalpolizei zu verständigen
und womöglich auch die Bundesaeschäftsstelle , Berlin W 15 ,
Brandenbürgischestr . 27 , zur Weiterverfolgung der An¬
gelegenheit zu unterrichten . Nicht berührt werden durch
Vorstehendes die vom Volksbund veranstalteten Sammlun¬
gen . bei denen auch gelegentlich Papierblumen und Post¬
karten verkauft werden . Derartige Sammler müssen im
Besitz der vor geschriebenen Ausweise sein.

Politische Schlägerei . Als in der Nacht zum Sonntag
nach einer nationalsozialistischen Versammlung in der Stadt¬
halle ein Trupp der Versammlungsteilnehmer in ein Lokal
in der Landhausskraße in Oskheim zog . wurde er von Kom¬
munisten verfolgt , die sich vor dem Lokal ausstellte, ! . Als
später die Notionalsastalisten das Lokal verließen , entspann
sich alsbald eine Schlägerei Die Kämpfenden wurden van
der Polizei mit dem Gummiknüppel getrennt und die Ruhe
wiederhergestellt .

Das Alter der Aerzke in Württemberg . Dr . Kauffmann -
Alm berichtet im Württ . Mediz . Korr -Blatt , daß die Zahl
der Aerzte Württembergs , die 60 und mehr Jahre alt und,
289 beträgt . Hiervon stehen im Alter von 60—69 Jahren
204 Aerzte , 72 Aerzte sind 70—79 Jahre alte und 13 haben
ein Alter von 80 und mehr Jahren . Der älteste Arzt in
Württemberg ist 87 Zahre alt .

Das Lufkfahrkmuseum kommt nun sicher nach Stuttgart .
Der Inhalt des Zeppelinmuseums ist schon vor längerer Zelt
der Stadt Stuttgart geschenkt worden und wird nach Stutt¬
gart überführt , sobald der Wilhelmspalast , der das Museum
aufnehmen soll, dazu eingerichtet sein wird , worüber aller¬
dings wegen der Kosten noch geraume Zeit hingehen dürfte .
Das Reichsverkehrsministerium hat historisches Luftfahrt¬
material dem Museum bereits zur Verfügung gestellt ; es
lagert zurzeit in Böblingen . Beinahe selbstverständlich , daß
Berlin , da es das amtliche Museum nicht haben kann , ein !
eigenes Museum bauen will , zu dem deutsche und ameri - !

Bei dem liebevollen Klang ihrer Stimme ließ Uschi die
Hände sinken . Angstvoll blickte sie Ellen an .

„Ist Udo so zornig , daß er nicht selbst zu mir kommt ? "

fragte sie leise.
„Udo erwartet , daß du zu ihm zurückkommst , Uschi . Denn

es gibt keinen Grund für dich , von ihm zu gehen . Er konnte
nicht zu dir kommen , denn er ist krank !

"

„Udo ! Krank ! Um Gottes willen , was fehlt ihm ? "

„Komm , Uschi , sei ganz ruhig . Setze dich zu mir und laß
dir erzählen . Es ist nichts Gefährliches . Du brauchst dich
nicht zu ängstigen . Udo hat einen kleinen Unfall erlitten .
Ruth Carini hat ein unerhörtes Spiel mit ihm und dir ge¬
trieben , als er es durchschaute , wollte er nicht länger in
ihrer Gesellschaft bleiben , wollte vor allen Dingen zu dir so
schnell wie möglich zurück und sprang aus dem fahrenden
Zuge . Dabei hat er sich verletzt , zum Glück nicht gefährlich .
Aber es wird doch ein paar Wochen dauern , bis er ganz
hergestellt ist.

"

Uschi war ganz benommen . „Die Carini, " stammelte sie .
„Udo ! O Gott , er hätte sich doch lebensgefährlich verletzen
können .

"

„Ganz gewiß ! Aber daran hat der wilde Junge in seiner
Erregung , in seinem Wunsch , zu dir zu stürmen , nicht ge¬
dacht.

"

„Und ich, " flüsterte Uschi , ,und ich — "

„Du hast ihm sehr mißtraut , Uschi , hast ihm sehr unrecht
getan . Du kannst dir seine Enttäuschung denken , als er
heimkam , voller Schmerzen , unfähig zu gehen , und dich nicht
fand . Und nicht wußte , wo du warst . Und sich um dich
ängstigte .

"
Die junge Frau schlug mit einem Aufschluchzen wieder

beide Hände vor das Gesicht . Ganz versunken in Scham und

konische Private Gelder gestiftet haben sollen . Dieses Ber¬
liner Museum soll 2 Milt . Mk . kosten.

Pelze gestohlen . In einem Pelzgeschäft in der Nähe des
Postplatzes wurde in der Nacht zum Montag eingebrochen .
Der Täter schnitt mit einem Diamanten eine Ecke des
Schaufensters heraus und stahl 2 Pelze . Der Täter konnte
nicht ermittelt werden .

Aus dem Lande
Markgröningen OA . Ludwigsburg , 23. März . Typhus¬

erkrankung . Einige Seminaristen sind ins Bezirks¬
krankenhaus nach Ludwigsburg verbracht worden , weil
dringender Typhusverdacht vorlag . Eine davon ist nun als
leicht typhuskrank festgestellt worden , während die anderen
sechs vorerst nur typhusverdächtig erscheinen . Das Seminar
und Seminarschulen sind mit sofortiger Wirkung geschlossen
worden ; sämtliche Räumlichkeiten wurden desinfiziert . Die
Entstehungsursache ist noch nicht geklärt .

Heilbronn , 23 . März . Der neue Polizeidirek -
t o r . Der Staatspräsident hat die erledigte Stelle des Vor -
stands der Polizeidirektion Heilbronn in der Dienststellung
eines Polizeidirektors der Besoldungsgruppe 3 den , Poliz
direktor Wilhelm in Eßlingen übertragen .

Hochwasser . Der Neckar ist im Steigen begriffen .
Am Samstag vormittag war der Wasserstand noch 1,96,
heute früh steht er auf 2,97 und ist noch in dauerndem An¬
stieg. Es ist zu fürchten , daß er bald über die Ufer herauü -
tritt .

Bückingen OA . Heilbronn , 23 . März . Eingemein¬
dung nach Heilbronn . Vor etwa Jahresfrist stellte
Bückingen den Antrag auf Zwangseingemeindung nach
Heilbronn . Bürgermeister Alter berichtete nun , im Heil -
bronner Gemeinderat sei man der Meinung , daß eine
Zwangseingemeindung sich wenig ersprießlich auswirken
werde . Cs müsse geprüft werden , wie die Eingemeindung
von Bückingen einigermaßen erträglich gestaltet werden
könne durch die Einbeziehung der Gemeinden Neckar¬
gartach und Sontheim . An alle drei Gemeinden
seien nun entsprechende Fragebogen geschickt worden . Die
Notwendigkeit einer staatlichen Mithilfe wird hervor¬
gehoben .

Mühlacker . 23. März . Unfall beim Fußball¬
spielen . Beim Fußball - Verbandsspiel Mühlacker — Nie¬
fern wurde in Mühlacker dem 23 I . a . Otto Epple von
Niefern der linke Unterschenkel gebrochen . Das Sanitäts¬
auto von Mühlacker brachte den Verletzten ins Pforzheimer
städtische Krankenhaus .

Aalen . 23 . März . Geschäftsgang . Nun mußten
auch die Ostertagwerke , die bisher einen sehr guten Ge¬
schäftsgang zu verzeichnen hatten , die Arbeitszeit verkürzen .
Es besteht Hoffnung , daß die Maßnahme nur vorübergsl >enÄ
sein wird . — Die Gebrüder Rieger (Fabrikanten Carl Rie -
ger und Emil Rieger ) haben eine Maschinenfabrik eröffnet .
Die bisherigen an die Alexcmderwerke angeschlossenen
Riegerwerke A .G . beschäftigen immer noch etwa 100 Ar¬
beiter und Angestellte , die befürchtete Stillegung ist nicht
eingetreten . — Das Ausbesserungswerk der Reichsbahn
arbeitet wie überall verkürzt . Ziemlich gleichmäßig war
de» ganzen Wniter durch die Textilindustrie beschäftigt . —
Das Baugewerbe zeigt einige schwache Ansätze zur Besse¬
rung . Die fortschreitende Jahreszeit wird jedoch sicher eine
lebhaftere Bautätigkeit bringen .

Westheim OA . Hall , 23 . März . Tödlicher Unfall .
Nachmittags sprang das 5jährige Söhnchen des Landwirts
Siegfried Wieland unmittelbar vor einem Auto über die
Straße , wobei es vom Kotflügel erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert wurde . Der Knabe wurde bewußtlos nach dem
Diakonissenhaus verbracht , wo er seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist.

Bad Mergentheim , 23 . Mürz . Vom Kurleben .
Herzog Philipp von Württemberg traf am Josefstag hier
ein und nahm in der Kuranstalt Hohenlohe Wohnung .

kirchheim u . T ., 23 . März . 30 000 Mark verun¬
treut . Der hier wohnhafte , bei einer Firma des Bezirks
angestellte Kaufmann N . wurde am Samstag verhaftet . Er
war seit 8 Tagen spurlos verschwunden , nachdem er sich
Veruntreuungen in Höhe von ca . 30 000 Mk . hat zuschulden
kommen lassen . Er kam am Freitag abend wieder zurück
und hat sich am Samstag seiner Firma gestellt .

Gebersheim OA . Leonberg , 22 . März Tödlich abge -
stürzt . Der im 75 . Lebensjahr stehende Landwirt Friedr .
Kogel ist gestern abend vom Scheunenboden abgestürzt . Die
Verletzungen führten bald zum Tode .

Hochwasser im Würmtal . Die Schneeschwelze,
die durch den niedergegangenen Regen beschleunigt wurde ,
hat der Würm in kurzer Zeit so große Waffermassen zuge-

Reue saß sie neben Ellen , die mit leiser Stimme ihr nun
alles , wie es sich zugetragen hatte , berichtete . Auch von
Udos Verletzung , seinen schlimmen Schmerzen und seiner
Ueberführung ins Krankenhaus erzählte sie ausführlich .

Als sie geendet hatte , blieb es eine Weile still zwischen
ihnen . Uschi weinte noch immer . Und als sie sich nicht be¬
ruhigen wollte , fragte Ellen endlich :

„ Uschi , warum weinst du so sehr ? Nun , da ich zu dir ge¬
kommen bin und du weißt , was geschehen ist, wird doch alles
wieder gut werden .

"

Die junge Frau hob das tränenblasse Antlitz zu Ellen
empor .

„ Wird alles wieder gut ? Wird Udo mir nicht mehr
zürnen ? "

„Wirklich gezürnt hat er dir wohl nie , denn er selbst
macht sich nun alle die Vorwürfe , die du ihm gemacht hast .
Er ist nur unsagbar traurig über deine Flucht vor ihm .

„Ich schäme mich," flüsterte Uschi wieder . „Aber ich war

so verwirrt und zerrissen an jenem Tag — ich wußte nicht,
was ich tun sollte . Du hattest mir so böse Worte gesagt ,
Mama .

"

„Die aber nicht böse gemeint waren , Uschi . Ich habe
sie noch am selben Tage sehr bereut . Und um alles wieder

gut zu machen , bin ich heute zu dir gekommen .
"

„Ich danke dir !" flüsterte die junge Frau .
Sie sahen sich in die Augen . Zum ersten Male in Ver¬

stehen , in Freundschaft , in Liebe . Ellen breitete ihre Arme
aus , Uschi sank an ihre Brust . Sie hielten sich umschlungen
und küßten sich . In der gemeinsamen Liebe zu ihm hatten
sie sich gefunden .

(Fortsetzung folgt ).



sübrt, daß sie an vielen Stellen über die Ufer getreten ist-
Bei der Planmühle . bei Merklingen , Hansen und Weil der
Stadt haben sich ganze Seen gebildet .

Calw, 22 . März . Ernste Finanzlage . Durch Rück-
oana der Steuerkräfte in Industrie und Gewerbe, sowie durch
die gewaltigen Fürsorgelasten ist die Finanzlage oer Ge -
meinde geradezu katastrophal. Die Stadtverwaltung ist ge-
rwunqen , an einen der seither steuerkräftigsten Betriebe
22 000 RM . für zu viel bezahlte Steuern zurückzuerstaüen.
Reben der Bierskeuer wird auch die Gemeindeget, anke-
steuer und evtl , eine Verdoppelung der Bürgersteuersätze
eingeführt werden müssen.

Unterdigisheim OA . Balingen , 23 . März . Kreuz -
otter . Als am Samstag ein hiescher Bürger im Holz-
osald beschäftigt war , sah er auf einem sonnigen Bl atz eine
Kreuzotter. Es gelang ihm , dieselbe zu toten.

Winterlingen OA . Balingen , 23 . März . Eine schöne
Erbschaft Die hiesige Gemeinde kommt durch den Tod
der Julie Keinath in Len Genuß des Vermächtnisses in Höhe
von 35 000 Dollar . Das Vermächtnis soll in folgender Art
verteilt werden : 5000 Dollar zur Unterhaltung und Aus»
gestaltung des Wilhelm-Keinath- Parks , mitten im Ort ge .
legen , und 30 000 Dollar zur Erstellung eines Altersheims.
Außer dem Vermächtnis für die Gemeinde erben die Winter-
linger Nachrrben zwei Drittel des noch verbleibenden Rest¬
vermögens. Es kann mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß dieses Restvermögen noch 250 000 Dollar ( 1 Million
Reichsmark ) umfaßt.

Freudensiadk . 23 . März . Stiftung ehemaliger
Katrin - und Realschüler zum Neubau von
RealgymnasiumundOberealschule . Bor einem
Iahr beriet ein kleiner Kreis ehemaliger Latein- und Real¬
schüler Freudenstadts über eine Schülerstiftung für den ge -
planten Neubau von Realgymnasium und Oberrealschule in
Freudenstadt. Das Strftungsergebnis erreicht bereits den
Betrag von 4634 Mark , an dem die Stadt Freudenstadt
durch 142 Stifter mit 1268 RM beteiligt ist .

Albershaufen OA . Göppingen, 23 . März . Tödlicher
Sturz . Gestern kam hier der verheiratete Färbermeister
Stegmayer auf der Treppe seines Hauses zu Fall , wo¬
bei er sich einen schweren Schädelbruch zuzog, der seinen
Tod herbeiführte.

Geislingen a . St ., 23 . März . Neuartiges Motor¬
flugzeug . Das in einer hiesigen Schreinerei nach den
Angaben des Erfinders , Josef Schorrer , hergestellte neu¬
artige Motorflugzeug war am Sonntag in der alten Turn¬
halle zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt. Es hat drei
hintereinander angeordnete Tragflächen, von denen dis
hinterste durch einen Mechanismus senkrecht nach oben oder
unten gestellt werden kann. Das neue Flugzeug soll es
ermöglichen , ohne Laufbahn direkt vom Standort aus im
Schwebeflug aufzusteigen. Es wird mit einem 70- PS .-
Motor ausgestattet werden und soll den ersten Probeflug
in Ulm machen .

Ulm. 23 . März . Hasendieb stahl . In einem Gar -
ten in der Nähe des Restaurants zum „Alber " wurde in
einem massiv gebauten Stall mittels Dietrich eingebrvchen
un» 40 Stück Zuchthasen entwendet, unter Zurücklassung

Iungen , die nachträglich zugrunde gingen. Der Schaden,
den der Besitzer erlitten hat , beläuft sich auf etwa 500 Mk .

Heidenheim» 23 . März . Jubiläum bei der Han -
delskammerHeidenheim . Am letzten Freitag fand
in der Sitzung der Handelskammer Heidenheim eine Ehrung
von drei Jubilaren statt : Kommerzienrat Erhard - Gmünd
gehört jetzt 40 Jahre der Kammer als Mitglied und Präsi¬dent an, Kommerzienrat W e i l - Bopfingen 30 Jahre und
Kaufmann Schulz - Heidenheim 20 Jahre .

Giengen a . Br ., 22 . März . Die einheimische
Industrie nimmt in den nächsten Tagen wieder volle Be¬
schäftigung auf. Bon Samstag ab ließ , wie schon gemeldet ,
die Firma Margarete Steiff G .m .b .H ., deren Betrieb in
letzter Zeit Freitags und Samstags ruhte, wieder die ganze
Woche arbeiten. Die Bereinigte FilzfabrikenAG . beabsichtigt , demnächst wieder fünf, wenn möglich
sechs Tage arbeiten zu lassen, nachdem ihre Zweigstelle in
Fulda stillgelegt worden ist.

Oberstadion OA . Ehingen , 23 . März . Bei der Bür¬
germeisterwahl wurde Bierbraurreibesitzer Albert
Sprißler gewählt.

Ravensburg , 23 . März . Wieder ein Raubüber¬
fall . Am Samstag vormittag wurde ein Unterkassier eines
Raoensburgsr Vereins auf dem Weg zum Kassieren beim
laufenden Brunnen in St . Christina von zwei jüngeren
Burschen überfallen und von diesen versucht , ihm die Akten¬
tasche zu entreißen . Ein zufällig des Wegs kommender
Landjäger nahm beide Burschen fest und verbrachte sie in
Haft.

Ravensburg » 23. März . Erwerbslose n - Ver -
sammlung . In einer stark besuchten Versammlung er¬
hoben die Erwerbslosen und Wohlfahrtsempfänger Einspruch
gegen den Beschluß des Gemsinderats , nach dem die Untsr-
tützung der Wohlfahrtsempfänger gekürzt und eine Für -
orgerin zur Kontrolle der Familien der Wohlfahrtsemp-
änger angestellt werden soll, damit die Lasten für die Wohl¬
ährt gesenkt werden können . Der Beschluß des Esmeinde -
rats fuße auf einem Beschluß des Städtetags . Ravensburgsei als einzige Stadt vorangegangen Die Versammlungforderte die Zurückziehung der Fürsorgerin . An das Mini¬sterium des Innern wird ein Protestschreiben gesandt . DerFürsorgerin soll der Zutritt in die Wohnungen verweigertwerden.

Leukkirch, 23 . März . Den Verletzungenerkegen .Landwirt Johannes Bauhofer von Weipoldshofen, der kürz¬lich durch ein ausschlagendes Pferd schwer verletzt wordenwar , ist an den Folgen dieses Unfalls verschieden Der Ver-storbene stand im Alter von 57 Jahren .
Friedrichshofen. 23 . März . Die Möven sinddaran schuld . Dieser Tage fuhr, wie die Verbopresseberichtet , ein wegen seiner übergroßen Sparsamkeit bekann¬

te älteres Fräulein aus der Gegend von Meckenbeurenüber den Bodensee und erfreute sich an den das Schissbegleitenden Möven. Von ihrem Mundvorrat warf sie denkreischenden Vögeln einige Bröcklern zu , aber 0 Pech!Dabei glitt ihr das Handtäschchen vom Arm und flog inweitem Bogen in den See . Ein greller Schrei übertönteeinen Augenblick die munteren Vögel , denn in dem Täsch¬chen waren 8000 RM ., die die Schlaue auf einer SchweizerBank aulegen wollte . Die Mühe war ihr jetzt erspart,denn der teure Schatz war rasch im See verschwunden , undwer ihn ftnden will, muß eins lange Angelschnur niit-brmgem Länder Se « ist an der. Stelle dieses „Unfalls"

Lokale»
Wildbad . den 24 . März 1931 .

vom Winkersportverein . Schon kämpft der Frühling
mit allen Mitteln , des Winters Herrlichkeiten zunichten zu
machen . Es scheint so, als ob sich der Winter gern vertrei¬
ben läßt . Er sieht vielleicht ein, daß er lange genug seine
Macht ausgeübt hat . Jawohl , auch der Frühling hat seine
Daseinsberechtigung und der Schifahrer freut sich auch ,wenn die Mutter Erde wieder erwacht. Die Leitung des
Wintersportvereins wollte aber nicht sang- und klanglos die
Winterarbeit beschließen . Er hat die Gelegenheit benützt,einen von der Vundesleitung in Stuttgart zusammengestell¬ten Lichthildervortrag für seinen Abend zu gewinnen . Er
war gedacht als Werbevortrag für unsere Jugend . Schon
Samstag mittag 4 .30 Uhr war der Saal des Vahnhofhotels
dicht besetzt mit Jugendlichen , man zählte annähernd 300 .
Gespannt folgte jeder einzelne den wundervollen Bildern
und den vortrefflichen Ausführungen des Redners , Herrn
Schittenhelm aus Stuttgart . Er führte unsere Jugend in die
bezaubernd schönen Landschaften der Alpen, Malsertal und
Arlberggebiet . In jedem einzelnen wird wohl der Wunsch
aufgetaucht sein , dahin mußt du auch einmal gehen. Ergän¬
zend wurden auch Bilder vom Schwäbischen Jugendschitagin Schönmünzach gezeigt, die , das regste Interesse bei den
jungen Schifahrern fanden . Das Schlußbild , das anmutige
Mädchen, den Frühling darstellend, das lachend seine Blu¬
men auf Feld und Wiesen streut , löste als Dank für das
Dargebotene stürmischen Beifall aus . — Abends 8 Uhr hieltder Verein seine Frühjahrsversammlung ab . Der Besuch
war befriedigend , doch wäre es stir die Vereinsleitung sicher
ermutigender , wenn auch ältere Mitglieder erschienen wären .
Denn — aus dem Geschäftsbericht des Vorstandes , dem aus¬
führlichen Bericht des Sportwarts und des Jugendwarts
war zu ersehen, was der Verein diesen Winter gearbeitet
hat . Keine Mühe und Arbeit wurde gescheut , um zunächstden Mitgliedern alles zu bieten, was möglich war , anderer¬
seits hat sich der Verein die Aufgabe gestellt , Wildbad als
Wintersportplatz draußen bekannt zu machen. Der Vorstand
gedachte mit Worten des Dankes und der Anerkennung
seines verstorbenen Mitglieds , Herrn StadtbaumeisterMunk . Er hat das Werk angesangen , auf das Wildbad
stolz sein kann — Sprunghügel und Uebungsfelder . Wir
werden seine Arbeit weiterführen und werden nicht ruhen ,
diese Sache noch mehr auszubauen , um unseren Sommer¬
berg als Wintersportgebiet voll und ganz zu erschließen .Um auch im Sommer innerhalb des Vereins Fühlung zubehalten , wurde dem Ausschuß anheimgestellt, einen Planfür die Sommerarbeit aufzustellen. Als Vertreter zurBundestagung in Stuttgart wurden der Vorstand , Sport -
und Jugendwart bestimmt. Aus den Reihen der Mitglie¬der wurde der Wunsch geäußert , einmal einen Staffellauf
durchzuführen. Die Schwierigkeiten, die damit verbunden
sind , wurden von verschiedenen Seiten klargelegt. DerVerein wird aber diese Angelegenheit im Auge behalten.Herr Theodor Haug , welcher schon im Herbst altershalberaus der Vereinsleitung sich zurückzog , sich aber trotzdemauch weiterhin als Förderer und Mitarbeiter bewiesen hat,wurde in Anerkennung seiner großen Verdienste um den
Wintersportverein zum Ehrenmitglied ernannt . Nach Er¬
ledigung einiger kleinerer Sachen wurde von Herrn Schitten¬
helm auch der Versammlung noch einmal der Vortrag des
Nachmittags geboten. Alle waren des Lobes voll und
auch hier nochmals Herrn Schittenhelm unseren herzlichstenDank. Es folgte nun noch ein gemütliches Beisammensein
nach echter Skimannsart , wie mans im Verein diesen Win¬ter gewöhnt war . Schi Heil!

Erwerbslosen -Versammlung . Der Ortsausschuß Wild¬bad des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes hatteaus gestern nachmittag zu einer Versammlung ins Vereins¬
zimmer der Turnhalle eingeladen : die Versammlung war
so gut besucht, daß sie in die Turnhalle verlegt werden
mußte . Der Vorsitzende des Ortsausschusses, Kollege Bott ,eröffnete die Versammlung mit Begrüßungsworten und
führte aus , die Versammlung sei deshalb einberufen , umMittel und Wege zu finden, die trostlose Lage , die Erwerbs¬
losigkeit zu mildern ; durch ein Zusammengehen mit den Be¬
hörden müsse Arbeitsgelegenheit geschaffen werden . So
empfahl er von Seiten der Gemeinde Herstellung der Renn -
bachstrahe und verschiedener Waldwege ; auch die staatlichenBehörden könnten zur Linderung der Erwerbslosigkeit bei¬
tragen durch Ausbau der Gleisanlagen und Zufahrtswegeund durch Bauen eines Veamtenwohnhauses . Der Vorsitzen¬de forderte sodann zu reger Aussprache auf . — In der nun
einsetzenden regen Debatte , in der auch scharfe Ausdrücke
sielen , wurde u . a . ausgeführt , daß am 11 . April Ende der
Krisenfürsorge sei ; die Erwerbslosen wollen Arbeit , keine
Wohlsahrtsunterstützung ; der Gemeinderat habe die Pflicht,für Bereitstellung von Arbeit zu sorgen ; was in anderenGemeinden möglich sei , wie z . B . in Neuenbürg , Birken¬
feld , Calw , müsse auch in Wildbad möglich sein . Von an¬derer Seite wurde erklärt , daß der Standpunkt des Han¬dels - und Gewerbevereins bei der Konzessionsfrage fürdas alte Postamt unbegreiflich sei ; die Kreise, die damals
gegen die Konzessionsbejahung stimmten und damit auchgegen die Bauvorhaben der Post , sollten jetzt für andere
Arbeitsgelegenheit sorgen. Als unbegreiflich wurde aucherklärt , daß noch keine Pläne für die Gehwegherstellung ander Rennbachstrahe vorhanden sind ; ebenso wurde das Nicht¬erscheinen von Mitgliedern des Gemeinderats , außer Stadt¬rat Bott und Waide ! ich , bedauert . Weiter wurde
ausgeführt , daß kein Stand soviel Konkurrenz habe, wie
gerade die Arbeiterschaft und deshalb sollte auch der Hote¬lier - und Wirteverein durch Einstellung von Wildbadernbei Beginn der Saison die Erwerbslosigkeit mildern helfen.Wenn nun gesagt werde, die Stadtgemeinde habe kein Geld,Arbeiten in Angriff zu nehmen, so wurden auch hier Vor¬
schläge gemacht , wo Ersparnisse oder Abstriche zu machen
sind . Z . B . könnte bei Aufhebung des städt. Forstamts und
durch Staatsbeförsterung 8 bis 10 000 Mark erspart wer¬den ; nach der neuen Gemeindeordnung müsse der Etat
öffentlich aufgelegt werden : durch Einsichtnahme könne jederBürger seststellen , wo Abstriche zu machen sind . Der Ver¬
trag mit Teinach fand scharfe Kritik ; der Bau eines eigenenKraftwerkes hätte für viele Arbeiter Brot und Arbeit ge¬geben ; und die Hereinziehung von Industrie wäre nicht auf
solche Schwierigkeit gestoßen , weil man dann verbilligtenStrom hätte abgeben können. Die Erhöhung der Schlacht¬hausgebühren in der heutigen Zeit wurde einmütig verur¬teilt : die Folgen habe, wie vorausgesagt , die große Massein Form einer Fleischpreiserhöhung zu tragen ; die Ge¬meinde Calw dagegen hat erst in letzter Zeit die Schlacht¬hausgebühren um 6 Prozent heruntergesetzt. Aus der Mitteder Versammlung wurde folgende Resolution , die dem Ge¬meinderat vorgelegt wird , der Versammlung unterbreitetund einstimmig angenommen:

An den
Verehrt . Gemeinderat der Stadtgemeinde Mldbad .Bei einer am 23 . März 1931 in der Städt . Turnhalle

stattgehabten Arbeitslosen -Versicherung wurde zu Punkt 1
der Tagesordnung Stellung genommen und beschlossen,
nachfolgende, von der Versammlung anerkannte Resolutiondem verehrt . Gemeinderat in seiner am 24 . März tagenden
Gemeinderatssitzung vorzulegen.

Begründung :
Mit beispielloser Ruhe und Zufriedenheit haben die Ar¬

beitslosen diesen jetzt hinter
'

uns liegenden langen und
schneereichen Winter durchgekämpft. Nicht mit Demonstra¬
tionszügen und dergl . wurde die Ruhe und Ordnung der
Stadt Wildbad gestört . Nachdem nun das Frühjahr seinen
Einzug gehalten hat , ist es mit dieser erzwungenen Zufrie¬
denheit zu Ende . Sie sind nicht gewillt, für dauernd Feier¬
tag zu halten . Bekanntlich läuft die Krisenunterstützung mit '
dem 11 . April ab, d . h . soviel , daß die Krisenunterstützung
mit dem 11 . April 1931 von der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenunterstützung bezw . vom Reichsarbeitsministerium auf¬
gehoben wird . In Anbetracht dessen, daß mit dieser Maß¬
nahme eine große Zahl der Unterstützungsberechtigten be¬
troffen wird , fanden sich die Arbeitslosen am 23 . März in
einer Versammlung zusammen , um Mittel und Wege zu
suchen betr . Beschaffung von Arbeitsmöglichkeit. Wir ge¬
statten uns , dem Gemeinderat folgende Vorschläge betr . Be¬
schaffung von Arbeitsmöglichkeit zu machen.

1 . Wir ersuchen den Gemeinderat bezw . den Herrn Bür¬
germeister wiederholt mit allem Nachdruck , beim
Württ . Arbeitsministerium dahingehend zu wirken,
daß der 2 . Teil der Kleinenztalstraße unverzüglich in
Angriff genommen werden kann.

2 . Verbesserung der Waldwege . Wir verweisen auf die
in früheren Sitzungen von den beiden Gemeinderats¬
mitgliedern Bott und Waidelich schon gepflo¬
genen Aussprachen hierüber .

3 . Förderung des Wohnungsbaues , event. durch unent¬
geltliche Abgabe der Bauplätze .

4 . Sofortige Inangriffnahme der Rennbachstraßenkor¬rektion.
5 . Wir empfehlen, an die Badverwaltung heranzutretenmit dem Ersuchen , das schon längst geplante Kurmit¬

telhaus und Trinkhalle zu erstellen, ebenso Anlagen¬
bereinigung usw . durchführen zu lassen .

6 . Wir empfehlen ferner , an die Postverwaltung den
Antrag zu stellen, betr . Erbauung des Beamtenwohn¬
hauses.

7 . den gleichen Antrag an die Bahnverwaltung zu rich¬ten , für Streckenarbeiten nur Wildbader Arbeitslose
einzustellen zur Entlastung der Stadtgemeinde .

8 . Nachdem das Gesuch des Postamtes Wildbad betr.
Konzession für das alte Postgebäude abgelehnt wurde,was zur Folge hat , daß für die Arbeitslosen von
Wildbad eine Arbeitsmöglichkeit von etwa 100 000 M .verloren ging , fordern wir , daß nun ihrerseits die
Hoteliers und Gasthausbesitzer dieses Frühjahr an ih¬ren Anwesen größere Reparaturen ausführen lassen .
Ferner fordern wir , daß gerade ebengenanntes Ge¬werbe das Arbeitspersonal aus den Reihen der hiesi¬
gen Arbeitslosen bezieht.Man wird nun in der betr . Gemeinderatssitzung , in der

unsere Vorschläge zur Sprache kommen, hören müssen , wir
haben kein Geld. Wir aber wollen hoffen, daß dieses alteLied nicht wieder ertönt , und daß wir diesmal nicht wieder
so abgespeist werden . Die Stadtverwaltung wird , das istvorauszusehen , mit der Frage kommen, wie soll diese Ar¬
beitsbeschaffung finanziert werden , die Stadt hat dochSchulden genug.

Wir geben zu , daß die Stadt Wildbad wie jede andere ,z. Zt . in nicht gerade glänzenden Verhältnissen steht. Wir
nehmen jedoch an , daß ein guter Teil zur Finanzierungaus den Einnahmen entnommen werden kann, welche dieStadt aus Anteilen an Reichssteuern und eigenen Steuern
bezieht .

1 . Anteile an Reichssteuern.
1 . Ein Drittel des Gesamt-Landesanteils an Einkom¬

men - und Körperschaftssteuern, der vom Reich denLändern überwiesen wird ;
2 . 60 - prozentiger Anteil an der vom Reich dem Lande

überwiesenen Umsatzsteuern;3 . 50 -prozentiger Anteil an der Grunderwerbssteuer .2. Eigene Steuern .
Nach dem Gemeindesteuergesetz sind die Gemeinden be¬

rechtigt bezw . verpflichtet, folgende Steuern zu erheben :
1 . Wandergewerbesteuer ; 2 . Baulandsteuer ; 3 . Einwoh¬nersteuer ; 4 . Fremdenwohnsteuer ; 5 . Vergnügungs¬steuer ; 6 . Hundesteuer : 7 . Biersteuer ; 8 . Zuschlag zurGrunderwerbsteuer ; 9 . Wertzuwachssteuer ; 10 . Wea-

steuer ; 11 . Mietsteuer .
Außerdem können die Gemeinden unter bestimmtenVoraussetzungen aus dem Ausgleichsstock Mittel bekommen.Extra - Einnahmequellen , welche besonders für Wildbad inBetracht kommen, sind : Kurtaxe ca . 28 000 Mark , Berg¬bahn ca . 70 000 Mark .
Sollten obige Anteile aus der Reichspeuer nach derneuen Gemeindeordnung von 1930 nicht chr genau stim¬men , so bitten wir um Richtigstellung derjetben . Außerdemwerden von der Stadt Wildbad jährlich etwa 38 000 Markfür Reklamezwecke ausgegeben . Da könnten 10 000 Mark

eingespart werden . Aufwandsentschädigung zu Festlichkei¬ten in Höhe von 6 bis 8000 Mark könnten auch um die
Hälfte reduziert werden . Die Aufwandentschädigungsgel¬der für Festlichkeiten und Vereine kommen zwar nicht alleJahre in dieser Höhe vor , sind aber doch schon dagewesen.Wir ersuchen nun den verehrlichen Gemeinderat , in deram 24. März tagenden Gemeinderats -Sitzung zu beschließen ,sofortige Arbeitsmöglichkeit zu schaffen.Wildbad , den 23 . März 1931.

gez. Ortsausschuß
des Allg. deutschen Gewerkschafksbundes.

Nach der Feststellung, daß die Arbeiterschaft um Inan¬
griffnahme von Arbeiten nicht nur bittet , sondern dieselbeverlangt , wurde die Versammlung vom Vorsitzenden ge¬schlossen .

- T ^

Keine llachrWen ans aller Veit
Ehrung für Dr . Dürr . Die Preußische Akademie des

Bauwesens in Berlin hat in einer Festsitzung dem tech¬
nischen Direktor des Luftschiffbaus Zeppelin in Friedrichs¬
hafen, Dr . Ludwig Dürr , für hervorragende Leistungen im
Bauwesen die große goldene Medaille zuerkannt.

Müllers Nachfolgerin. Statt des verstorbenen Abgeord¬neten Hermann Müller wird die Gewerkschaftssekretärs¬witwe Frau Stadtvat Selma Lohs « aus Würzburg in
den Reichstag eintreten . - , . .. .



Ein zweiter Teßnerpcozeß in Ostpreußen
In Bartenstein ( Ostpr .) begann am Montag vor dem

S ' wurgericht der Prozeß gegen den Möbelhändler Saff -
r a n , der im September v . I . mit seinem Angestellten
K pnick und Ella Augustin auf der Landstraße einen Melker
erschoß und dessen Leiche im Keller der Möbelfirma mit
Benzin übergoß und anzündete in der Hoffnung, auf diese
Weise den Behörden in dem verkohlten Leichnam seinen
eigenen Flammentod vorzutäuschenund so die Versicherungs¬
summen ausgezahlt zu erhalten . Der Leichnam verkohlte
jedoch nicht vollständig, sondern an den unversehrt geblie¬
benen Manschetten erkannte man , daß es sich nicht um
Saffran handeln konnte, und im weiteren Verlauf der Unter¬
suchung stellte sich der Leichnam als der des Melkers Dahl
heraus .

„Stadt " Haigerloch . In der Verwaltungsstreitsache der
Gemeinde Haigerloch wegen des für Haigerloch in Anspruch
aenommenen Rechts der Bezeichnung als „ Stadt " hat der

Zum Wilövaücr Jahrmarkt !
AMD M M« e Ami recht AM D

12 Knäuel Stopfgarn mit Seidenglanz 30 Pfg . , 1 Füll¬
halter mit rostfreier Feder 75 Pfg ., 10 St . Rasierklingen
28 Pfg . , 3 Paar Gumminestel 50 Pfg . , 1 Brief Selbstein¬
fädelnadeln für Kurzsichtige 15 Pfg . , 6 Knäuel Stopfgarn
25 Pfg . , 6 Schachteln Reißnägel 25 Pfg . , 3 Dutzend Sicher¬
heitsnadeln 25 Pfg . , 3 St . Schürzenband 25 Pfg . , 3 Meter
Durchziehgummiband koch- und waschecht 25 Pfg . , 200 St .
Stecknadeln mit Glasknöpfen 25 Pfg . , 12 Kragenknöpfe
25 Pfg ., 5 Paar Schuhnestel 25 Pfg . , 1 Taschenkamm 25 Pf .
1 Rollen Hand - und Maschinenfaden 45 Pfg . , 500 Meter
Schürer , Ackermann und Göginger 35 Pfg . , 72 Hemden¬
knöpfe 15 Pfg . , 5 Paar Lederriemen , 1 Meter lang 50 Pfg .
1 Dtzd. Patenthosenknöpfe 10 Pfg . , 2 Briefe Nähnadeln
10 Pfg . , 1 Federmeter 35 Pfg . , 10 Rasierklingen 50 Pfg .
2 Briefe Haken und Augen 10 Pfg . , 3 Kärtchen Stopfgarn
mit Seidenglanz 20 Pfg . , 3 Halter für Selbstbinder 25 Pfg . ,
1 Rest Strumpfgummiband 20 Pfg . , 1 Paar gute Hosen¬
träger 1 Mark und noch vieles mehr zu den billigsten Prei¬
sen . Außerdem kommt ein Pasten Strickwolle zum Verkauf,
100 Gramm von 65 Pfg . an , in nur bester Qualität , in vie¬
len Farben , bis zur feinsten Sorte . Machen Sie bitte von
dem billigen Angebot Gebrauch.

M. Zimmermann .
Sn Wildbad zum Jahrmarkt am 25. Mörz IM .

ist wieder da! Bekannt als riesig billig ! Nur gute Qualitäten !
Preisabbau in allen Artikeln!

Nur so lange Vorrat Mengenabgabe Vorbehalten
Einige Beispiele :

Sie erhalten für
8 Pfennig

3 Knäuel Stopfgarn i. Seidengl .
3 Sterne Handzwirn, ä 20 m,

rein Leinen
3 Stück Durchziehband, ä 2 ,n
3 m Durchziehband, Gummi
1 Stück Schneidermaß
4 Päckchen Haarnadeln
3 Dutzend Hosenknöpfe
6 Schlüsselringe
4 Briefe Nähnadeln

( 100 Stück sortiert)
2 Dutzend Sicherheitsnadeln

100 Stück Reißnägel, undurchdrück -
bar

2 Mappen Schreibpapier
2 Stück Fingerhüte
1 Stück Topfreiniger

Sie erhalten für
28 Pfennig

10 Rasierklingen
1 Tube Rasierseife
1 Stück Lilienmilchseife
1 Paar Salatbestecke
1 Paar RUschengummiband
2 Stück Waschhandschuhe
1 St . Taschenspiegel mit Kamm
1 Paar Sockenhalter
1 Stück Kopfbürste
2 Stück Küchenmesser

Sie erhalten für
18 Pfennig

1 Stück Zahnbürste
1 Stück Staubkamm
1 Stück Kaffee- oder Teeseiher
1 Stück Stehspiegel
3 Dtzd . Druckknöpfe, gar . rostfrei
3 Dutzend Wäscheknöpfe
6 Dutzend Hemdenknöpfe
3 Stück Schllrzenband
1 Stück Meterstab
1 Dick . Damengesundheitsbinde
1 Paar Manschettenknöpfe
8 Stück Kragenknöpfe
1 Brief Selbsteinfädler für Kurz¬

sichtige
6 Stück Bleistifte
I Stickschere (Solingen )

Sie erhalten für
48 Pfennig

4 Rollen Maschinenfaden
4 Rollen Hassanen
I Stück großer Frisierkamm
I Stück Haushaltschere
I Taschenmesser mit zwei Klingen
4 Stück Damentaschentücher
6 Stück Kaffeelöffel
1 Lellophan-Beutelj
5 Stück Toilettenseife
4 Paar Lederriemen aus Fell
6 Stück Kindertaschentücher

10 Paar Schuhbänder
Dies alles nur bei Bude si

erkenntlich an der Sahne mit der Aufschrift
Halt! Halt ! ^ Vude Nr. 2t!

Ms zlllll MklMkl ! 2o
Komme auf den Jahrmarkt nach Wildbad und bringe

ein großes Lager in erstklassigen Qualitäten

zu noch nie dagewesenen Preisen zum Verkauf . Nur einige
Beispiele meiner Leistungsfähigkeit :
1 Posten Herren-Anziige, reines Kammgarn, auch für starke

Herren , von Mk. 35 .— , 45 .—, 55 .—
1 Posten Burschen-Anziige , reines Kammgarn 22 .— , 32 .—
1 Posten Kinder-Anziige. Gr . 3 — 6, nur Mk 5. —
1 Posten Manchester-Hosen, prima Qualität , 6 50 bis 8 .50
1 Posten Streif-Hosen, gezwirnte Ware, Mk . 5 50
1 Posten Sommer-Joppen , reines Zwirn , Mk . 4 50 bis 5 .—
1 Posten blaue Arbeits -Anzüge , linke Seite weiß , Mk . 8 .—
1 Posten Gummi-Miintel und Windjacken, staunend billig !

Ich führe nur Qualitätsware !
Bitte achten Sie genau auf aushängende Fahne

mit Aufschrift :

IO "
p . Milk aus Karlsruhe i V.

Krsisäusschuß Hechlngen In feiner Sitzung entschieden , daß
Haigerloch das Recht hat , sich als „Stadt " zu bezeichnen .
Dadurch ist in erster Instanz zugunsten der Gemeinde
Haigerloch entschieden worden . Die Angelegenheit wird
nunmehr an die Berufungsinstanz — den Bezirksausschuß
in Sigmaringen — gehen , da der Vorsitzende des Kreis¬
ausschusses auf Grund eines Erlasses des Ministers des
Innern aus Gründen des öffentlichen Interesses Berufung
einlegen mußte.

Unterschlagung . Das Schöffengericht in Frankfurt a . M .
verurteilte den früheren Stadtverordneten Kaufmann Nagel
wegen Unterschlagung von 161 000 Mk . kirchlicher Steuer¬
gelder zu 2 Zähren 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust.

Grotzfeuer . Die Möbelfabrik von Wilhelm Alb recht in
Heitramsdorf bei Koburg ist durch ein Großfeuer völlig
zerstört worden . Ein über 100 Meter langes Holzlager,
sämtliche Maschinen und 450 zum Teil versandfertige
Zimmereinrichtungen sind dem Brand zum Opfer gefallen .

Der Sachschaden Tel , ägt über 1 Million und ist nur zuM
Teil durch Versicherung gedeckt . Die Belegschaft von 70
Mann ist durch die Brandkatastrophe brotlos geworden.
Es wird Brandstiftung vermutet .

Burg Aeistriß abgebrannt . Die bekannte Burg Feistritz
im Wechseltal (Niederösterreich ) ist in der Nacht zum
21 . März zu einem großen Teil durch Großfeuer zerstört
worden. Zahlreiche Gegenstände der Kunstsammlungen von
unschätzbarem Wert , darunter die berühmte „ echte Nürn -
berger Jungfrau "

( ein Folterinstrument ) wurden vernichtet .
Ludin kein Kommunist. Der frühere lllmer Reichswehr-

offizier Ludin erklärt im „Völkischen Beobachter "
, die von

kommunistischer Seite verbreitete Nachricht , er sei zu den
Kommunisten übergetreten, sei durchaus unbegründet.

künstliche Augen . In Interesse des in Betracht kom¬
menden Publikums liegt es , darauf zu achten , daß Herr
Müller - Welt aus Stuttgart zur Anfertigung künst¬
licher Augen nach Natur am 1 . April in Pforzheim , Hotel
Ruf sich aufhält .

Welligen

insbesonders Gastwirte ,
Hoteliers usw. , welche
Interesse für eine Ge¬
schäftsempfehlung im

Festbuch
haben , das wir anläß¬
lich des am 17 . und
18 . Mai 1931 hier in
Wildbad stattfindenden

Mrtt. MWr-
MlUl-stages
herausgeben , wollen sich
innerhalb 8 Tagen bei
unserem Geschäftsführer
Wilhelm Hammer ,
Kaufmann hier , melden.

WeDrÄmz
Nembiilg -MIM

ötzMI« .
MllllMede Lugen
fertigt naturgetreu am
1 .Aprilin pkorrkeim

Notel stuk
ebr . kstllller -tVelt

Stuttgart
IZjäkrige llrtabrung

asdst TudedSrkauten 8Ie billlxstdkl
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Me beste keklsme ist voll bleibt
«Iss MmMlmekst!

MllWeMMttlltvllgssllllldeZu»«
in Wildbad findet am Mittwoch den
25 . März , nachm , von 2 bis 3 Uhr,
im alten Schulhaus statt.

Schw . Ottilie Ader.
Bezirksfürsorgerin .

AuszmUmM ! PrelsMlNl! BildeA!
Zum Jahrmarkt in Wildbab trifft wieder der bekannte Stand mit

den billigen Kurzwaren ein und verkauft zum Beispiel :
10 Knäuel Stopfgarn , Seiden¬

glanz . 35
3 Knäuel L .-Garn , schwarz

und weiß . 20
1 Brief Selbsteinsädler . . . 15
1 Rest Strumpfband . . . . 20
3 Stück Leinenband in allen

Farben . 20
1 Stück Durchziehband . . . 5
4 Rollen Maschinenfaden,

je 200 m . 45
1 Rolle Maschinenfaden,

500 m . 25
3 Stück Ersatzteile für Hosen¬

träger . 25
1 Knäuel Stopfgarn in allen

Farben . 4
1 Dutzend Patenthosenknöpfe 10
3 Dutzend Hosenknöpfe . . . 10
3 Dutzend Hemdenknöpfe . . 10
3 Dutzend Druckknöpfe , gar .

rostfrei . 15
1 Brief Stecknadeln, Glaskopf 10
3 m Seidengummiband,

waschbar . 20
1 Rolle Heftfaden . 10
5 Paar Lederriemen . . . . 50

Karton Beistrichgarn( Wolle ) 25
Rollen Handfaden Nr . 12 . 45
Nadeleinfädler . 10
SchacütelReißnägel, 100Stück 7
Satz Rasierklingen, Marke
Sonderklasse, 10 Stück . . 45

2 Dutzend Perilnutterknöpfe . 15
10 Stück Kragenknöpfe . . . . 20
2 Paket Haften und Haken . 10

Dutzend Sicherheitsnadeln . 6
Brief Stecknadeln, 200 Stück 8
Brief Nähnadeln , 25 Stück 3
Briefe Haarnadeln . . . . 5
Büchse Stopf - u . Nähnadeln 8
Schachtel Reißnägel (3 Dtzd.) 6
Dutzend Beinringe . . . . 25
Zentimetermaß Leinen . . 15
Taschenspiegel . 10
Staubkamm . 25
Frisierkamm . 25
Zahnbürste . 25
Paar Schuhnestel (Macco) . 20
Paar Aermelhalter (Seide) 15
Paar Manschettenknöpfe . 20
Kaffee - oder Teeseiher . . 25
Federmeter . 30
Doppelmeter . 60

1 Posten Hosenträger zu sehr billigen Preisen .
NV Versäumen Sie nicht , von dieser günstigen Gelegenheit

Gebrauch zu machen . Sie sparen viel Geld !

Süddeutsches Kurzwarenlager
Achten Sie bitte auf SiM " mit der roten Fahne .

WilSbaSer Jahrmarkt !
AM » MWMDm«> reicht AM »

12 Knäuel Stopfgarn mit Seidenglanz 30 Pfg . , 3 Paar
Gumminestel 50 Pfg . , 10 Rasierklingen 20 Pfg . , 1 Rasier¬
klingenabziehhalter 25 Pfg . , 6 Knäuel Stopfgarn 26 Pfg .,
6 Stern Leinenzwirn 25 Pfg . , 6 Schachteln Reißnägel
25 Pfg . , 3 Dtzd. Sicherheitsnadeln 25 Pfg . , 3 St . Schürzen¬
band 25 Pfg . , 3 Meter Durchziehgummiband koch- und
waschecht 25 Pfg . , 200 St . Stecknadeln mit Glasknöpfen
25 Pfg ., 12 Kragenknöpfe 25 Pfg . , 5 Paar Schuhnestel
25 Pfg . , 1 Taschenkamm 25 Pfg . , 4 Rollen Hand - und Ma¬
schinenfaden 45 Pfg ., 500 Meter Schürer , Ackermann und
Göginger 35 Pfg . , 72 Hemdenknöpfe 15 Pfg . , 5 Paar Leder¬
riemen 1 Meter lang 50 Pfg . , 1 Dtzd. Patenthosenknöpfe
10 Pfg . , 2 Brief Nähnadeln 10 Pfg . , 1 Federmeter 35 Pfg . ,
10 Rasierklingen 50 Pfg . , 2 Brief Haken und Augen 10 Pfg .,
3 Kärtchen Stopfgarn mit Seidenglanz 20 Pfg . , 3 Halter
für Selbstbinder 25 Pfg . , 1 Rest Strumpfgummiband 20 Pf . ,
1 Paar gute Hosenträger 1 Mark und noch vieles mehr zu
den billigsten Preisen . Außerdem kommt ein Posten Strick¬
wolle zum Verkauf , 100 Gamm von 65 Pfg . an , in nur
bester Qualität , in vielen Farben , bis zur feinsten Sorte .
Machen Sie bitte von dem billigen Angebot Gebrauch. Gute
und reelle Bedienung .

Wen Ae ms die Fahne ;oo au meinem AM.

Kaufe
Altmetalle , Altpapier , Lumpe«

zu den höchsten Tagespreisen.

Fr. Keßler.
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